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wir zu den instruktiven Films über, welche in
wissenschaftlicher Beziehung nicht hoch genug einzusehätzen
sind. Wir greifen aus der Fülle des Gebotenen nur zwei
Filnns heraus, wie „Die Fliege" und „Die Stechmücke",
heide wie die übrigen, koloriert. Bilden solche Aufnahmen

nicht kulturelle Erungenschaften allerersten Banges,

die der Bakteriologie, Medizin nnnd vielen anderen
wissenschaftlichen Spezialgebieten in ernster Arbeit
unschätzbare \Stützen sind?! Möge die Kinematographie
auf dieser Domäne des Fortschrittes weiterhin segensreich

wirken und schaffen!

Burlingham Films, Montreux.

Unsere Leser haben gewiss seit einiger Zeit die
Anzeigen des berühmten amerikanischen Operateurs
verfolgt. Wix können nicht umhin, hier ganz besonders auf
diese prächtigen Naturaufnahmen aus unserer schweizerischen

Gebirgswelt hinzuweisen, die in jedem Theater,
wo sie vorgeführt werden, mit grösstem Beifall nnnd

Interesse aufgenommen werden. Ein Meisterwerk der Auf-
nahnnetechnik ist das ca. 275 Meter lange Band, betitelt
„Escalades dans les hautes Alpes" (Kletterpartien in den

Hochalpen), das geradezu einzigschön und pitoresk ist
in seinen schwindeligen Bildern. r

Weitere Prachtaufnahmen dieses kühnen Alpenwelt-
Forschers, der mehr wie einnnal schon sein Leben aufs
Spiel setzte — clavonn machen sich die in molligwarnnen
und bequemen Klappsitzen versenniAen Zuschauer
gewöhnlich keinen Begriff -- sind die Gornergrat-Aufnahmen,

die Besteigung cler Blümlisalp, des Matterhorn, des

Zinal-Bothorns, des Montblanc, der Jungfrau und vieler
anderer Gipfel mehr. Burlinngham, der einzige Hochge-
birgsoperateur in Europa, ein Künstler auf seinnenn

Gebiet, erfreut sich denn auch in Filnnn- nnnd Touristenkreisen

grosser Beliebtheit und Bewunderung.

Iris Films A.-G., Zürich.

Vier volle Wochen lang war nun der „Zürenerhof"
in Zürich mit „Quo Vadis" ausverkauft. Das will etwas
heissen! Da brauchts eigenntlich weiter keine Reklame
mehr. Man kann das Monstrewerk noch so oft gesehen
haben, es reisst einen ininner wieder unwiderstehlich hin,
es ist und bleibt, neben „Cabiria" uncl „Die Herrin des

Nils" der Königsfilm der Kinematographie.

Max Stoehr Kunstfilms A.-G., Zürich

bietet uns Interessantes und Lehrreiches. Es sind Filnns,
die uns mit einzelnen Details aus Schlachten und aus
Schlachtpausen bekanntmachen, ferne Gegenden im
Kriegsgewand zeigen, uns Einblicke tun lassen in die
Wunder der Technik, vonni ersten bis zunn neusten
Zeppelin z. B. und vieles andere mehr!

Diese Films bilden alle herrliche Programmbeilagen
nnnd sind geeignet, an den kommendenn wärmeren Frühlings-

und Sommerabenden die Besucher ins Kino znn

locken. Im gleichen Verleih sind die. neuesten Henny-
Porten- und Wanda Treumann-Bilcler, Tyrannenherrschaft",

„Homunculus" etc. etc.

Albert Vuagneux, Lausanne

weist erneut auf die so beliebte Louise Derval-Serie hin,
deren erste drei Glanzfilms „Fatale Schönheit", „Unter
der Drohung" unnd „Liebes-Heirat" so gewaltiges
Aufsehen gemacht haben. „Der Club der 13" und „Die
Feuerlilie" bilden weitere Attraktionen dieses rasch
aufwärtssteigenden Filmverleihs, das uns im fernem die
urwüchsigen Chariot Chaplin - Films von Amerika herüber
gebracht hat. Chariot, Fatty unnd Mabel, das

unvergleichliche Burlesken-Trio, deren Einkünfte manchen
Minister mit dem Kurbelkasten liebäugeln macht, wer
kennt sie nicht! — Und dann zum Schluss noch: André
Deed (Lehmann oder Gribouille) inni Filmband „Die Stiefel

des Brasilianers". „Blödsinn!" hörte ich im Zuschauerraum

bei der Zürcher Première sagen. Aber dieselben
Leute, die dieses Wort mundwinkelziehend durch die
Zähne gleiten liessen, lachten sich halbtod das ganze
Stück hindurch. „Die Stiefel des Brasilianers" ist eine
Filmburleske ersten Ranges uncl wo sonst ein Drama oder
Detektivfilm die Hauptattraktion des Programms bildet,
da steint dieser 3-Akter an erster Stelle, der den Zu-
schauerraunn bis zum letzten Platz ausverkauft.

KiilO-IDVLL.
®

Znn dem Spielplan der Saison
Geht die kleine Else schon,

Derweil sie dort das Fritzchen trifft,
Das von zu Haus, nnit grosser List,
Davon gelaufen ist.

Mit dem neuen Fiühlingskleid
Frau Manna -- zunnn Zeitvertreib,

Da der Papa 'ne Sitzung hat —

Zumi Kino gonndelt in die Stadt,
Alleinsein hat sie satt.

Vater fand ini Sitzungssaal
Telegramm vor, welche Qual!

Nach Hause geln'nn? -- Du wärst ein Schaf!

Ich gehe, nobel wie ein Graf,
In' Kinematograph!

Nach dennn Kino in der Bar
Trifft sich alles, und sogar

- Mit Vetter Hans am Arm — Mama
Hurrain, es sind ja alle da!

Es leb' der Kinema! —

Paul E. Eckel.

vir «n cisn instrnktiven Kilms iiker, vsieirs in wissen-

seksttiieker De«ieKnng niekt KoeK genng ein«nsekst«en
sinci. Wir greitsn sns äsr Diiiie cies OsKotsnen nnr «vsi
Diiins Kersns, vis „Die Dliege" nnä „Die 8teeKmiieKs",
Keicle vis äis ndrigen, Koloriert. Dilclen solcke ^ntnsk-
inen niekt Knltnrelle Drnngenselistten allerersten Dnn-

Ses, äie äer Bakteriologie, I>Iscli«in nnci vielen snciersn

vissenseksttlieken 8pe«isigeKieten in ernster ^.rKeit nn-
seKst«Ksre!8tiit«su sinä?! ^löge clie DinemstogrsnKie
nnt clisssr Domsne clss KortseKrittes weiterkin ssgens-
rsielr virken nnci sekstten!

DnrlingKsm Diiins, ?>Inntrenx.

Dnsers Dsser KsKen gewiss seit einiger ^sit clie ^cn-

«eigen äes KsriiKmtsn snreriksniseken Operstenrs ver-
toigt. Wir Könnsn niekt nnänn. Iiisr gan« Kssenäsrs snt
äisss nräektigen XstnrsntnsKnisn sns nnssrsr sekwei«s-

riseksn OeKirgswelt Kin«nweisen, äis in ieäsin l'Ksstsr,
wo sie vorgetiikrt verclen, mit grösstem Leitsll nncl In-
teresse antgsnommen verclen. Din üäeisterverk cler ^.nt-
nskmsteeknik ist äss es. 275 Bieter lange Dsnä, Ketiteit
„Dsesisäes cisns ies Ksntes ^.inss" lDletternartien in clen

DoeKslnen), clss gersäs«n ein«igsekön nnci pitoresk ist
in seinen sekwincleligen Lilclern. ^

Weitsrs ?rsektsntnskmen clieses KiiKnen ^Vlnenwelt-
DorseKers, äer mekr vie einmsi sekon sein DeKen snts
8nisi sst«te — clsvon mselren sieli ciie in molligvsrmen
nnci Keinemsn Dlsnnsit«sn vsrssnktsn «mseksner ge-
wölmliek Keinen Degritt — sincl äie Onrnergrst-^ntnsK-
men, clie Desteignng cler Lliimlissln, cles ^IstterKorn, cles

^insl-DetKerns, äes rVIontKlsne, cler änngtrsn nncl vieler
snclerer (Dntei mekr. DnriiugKsm, cler ein«ige DoeKge-
Kirgsonerstenr in Dnrops, ein Diinstler snt seinem De-

Kiet, ertrent siek clenn sne>> in Kilni- nncl Donristen Krei-
sen grosser DeiieKtKeit nnci Levnnclernng.

Iris ?ilnrs ^.D„ XürieK.

Vier volle WoeKen lsng vsr nnn cler „AiireKerKoi"
in ^iirick mit „Ono Vsciis" snsverksntt. Dss vill etvss
Keissen! Ds KrsneKts eigentlieli weiter Keine DeKisme
mekr. ^>Isn Ksnn clss ^lonstreverk noek so ott gesellen
liglien, es reisst einen immer viecier nnviclerstekliek Kin,
es ist nncl Kisidt, neken „OsKiria" nncl „Die Derrin äes

Xils" cier Dönigsülin cler DinsmatogrsnKie.

IVIsx 8t«eKr Dnnstnlms ^.-ö„ XiiricK

Kietet nns Interesssntes nnci DeKrreieKes. Ds sinä Diincs,
clie nns mit einzelnen Detgil« sns 8eKlseKten nncl sns
8cKlseKtpsnsen KeKsnntmseKen, tsrne Oegenclen im
Driegsgevsncl «eigen, nns DinKlic-Ke tnn lsssen in äie
Wnncler cler DseKniK, vom ersten ins «nm nensten «5en-

nelin «, D, nncl vieles snciere mekr!
Diese Kilms Kilclen slle Ksrrlielre I?rogrsurmKei1sgeu

nncl sincl gssignst, sn clsn Kommsncleii wiiinisren Kriili-
lings- nnci 8«mmersKenclen clis öesneker ins Dino «n

loekeu. Im gleielien VerieiK sinä clis. nsnssten Dsnnv-
?ortsn- nncl Wancla Drsnmsnn-Lilcler, ?vrannsnkerr-
sekstt", „Domnnenlns" ete. ete.

widert Vusgnenx, ldsussnne

veist ernent snt äis so KsiieKts Koniss Dervsi-8erie Kin,
äersn erste cirei Dlsn«KIms „Dstsls 8eKönKeit", „Dnter
äsr DroKnng" nncl „DieKes-Deirat" so gevsltiges ^.nt-
ssksn gemsekt KsKen. „Der OlnK cler 13" nncl „Die
Lsneriiiie" Kiläen weitere Attraktionen ciisses rssek snt-
vsrtssteigenclen DiimvsrlsiKs, clss nns im ternern ciie nr-
wneksigen OKsriot OKsnlin - Diims von ^rneriks KeriiKer
gslnsckt list. Olmriot, Kuttv nncl ^Isdel, clss nnver-
gleieklieke DnrlesKen-Drio, äersn DinKiintts msneken iVIi-

nister mit clsm DnrKslKssten lieksngeln msekt, wer
Kennt sie niekt! — Dncl clsnn «nm 8eK1ns8 noek: ^nclre
Deecl (KeKmsnn oäer DriKonillel im KiimKsncl „Die 8tie-
tel cles Drssiiisners". „D1öcl8inn!" Körte iek im ^nseksner-
rsnm Kei cler «nireker Dremiere 8Sgen. ^VKer clieseiksn

Dsnte, äie clieses Wort innnclwinkel«iekenci cinrek äie
WKne gleiten liessen, lsekten siek Ksiktoä clss gsn«e
8tiicK KinänreK. „Die 8tietei äes Drssiiisners" ist eine
IKimKnriesKe ersten Dsnges nncl wo 8onst ein Drsms «äer
DeteKtivtilm ciie DsnptsttrsKtion cles Drogrsmirrs Kiiäet,
cls stellt clieser 3-^Kter sn erster 8tells, clsr clsn ^n-
selmnsrrsnm Kis «nm let«tsn Dlst« sn8vsrksntt.

»WIM..
T

«^n clem 8inelplsn cler Lsi8un
DeKt clie Kleine DDe 8eKon,

Derweil sie äort clss Krit«eKen trittt,
Ds8 von «n Dsn8, mit gros8er Di8t,
Dsvon gelsntsn i8t.

^i!l clem nenen D iililingskleici
Drsn IVIsms — «nm AeitvertreiK,

Ds äer Dsns 'ne 8it«nng Kst —
/um Din« gonclelt in äis 8tsclt,
^,IIein8ein Kst 8ie sstt.

Vstsr tsncl im 8it«nngssggl
'Kslsgrsmm vor, weleke (Znsl!

XseK Dsnss gek'n? — Dn wsrst sin 8elist!
Iek gelie, noksl wie ein 6rst,
In' Dinsmstogrspli!

Xsell clsm Dino in cisr Lnr
Irittt siek süss, nnä sogar

— rvlit Vsttsr Dsns sm ^.rrn — rVIsms

Dnrrsli, ss sincl zs aiis cla!

Ds IsK' cler Dinems! —

?sni D. DeKel.
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